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Calcüls gefetzt haben. Der Eindruck, welchen Kathedralen wie Chartres und 

Laon in ihrer firengen Gebundenheit, Amiens, Tours und.fo manche andre fran- 

zöfifche Kathedralen des entwickelten Styles in ihrer vollendeten Schönheit machen, 

wird in Köln nicht erreicht. Im Innern wirkt die Enge des Hauptfchiffes bei ex- 

tremer Höhenentfaltung beängfligend und bedrückend; am Aeußeren verwirrt, 

namentlich am Chor, die Ueberfülle der Conftructionsformen in ihrer ornamen- 

talen Ausbildung; die Fagade endlich mit ihrer Fünftheilung erfcheint zu flark 

zerfchnitten, zu fchmal im Mittelfelde, kurz ungünftig in den großen Hauptver- 

hältniffen: mancher einzelner Unfchönheiten wie der halbirten Fenfter in den 
Ecken des Baues und der zu Portalen maskirten Fenfter der Fagade nicht zu ge- 

denken. Seit 1840 ift unter Zwirner’s Leitung dies 
Hauptwerk mittelalterlicher Schöpferkraft, das noch 
vor feiner Vollendung als Halbruine auf uns gekom- 
men war, bekanntlich wieder in Angriff genommen 
worden. Zu den beiden coloflalen Thürmen hat man 

die alten Bauriffe aufgefunden und benutzt, und fodann 
das Ganze 1880 unter Voigtel’s Leitung glücklich zu 
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Fig. 673. Stiftskirche zu Xanten. Chor. Fig. 674. Katharinenkirche zu Oppenheim. 

Ende geführt*). Sie find einer der höchften Triumphe architektonifcher Conception. 
Fern von dem entfchiedenen Horizontalismus franzöfifcher Fagaden bauen fie fich von 
unten in firengfter Confequenz aus einzelnen verticalen Gliedern auf, entfalten ihre 
auffteigende Tendenz in immer lebhafterem, rafcherem Pulfiren, immer leichteren, 
luftigeren Formen, fo daß zuletzt die hoben durchbrochenen Steinpyramiden den Sieg 
über die fchwere irdifche Maffe in ftolzer Kühnheit himmelan tragen. Gleichwohl ift 
in ihnen das Verticalprinzip fchon zu einer extremen Ausfchließlichkeit gefteigert, 
welche nicht überall eine ganz harmonifche Löfung der großen Probleme zugelaflen 
hat. Als erften Meifter des Baues, wahrfcheinlich alfo auch als Urheber des Planes, 
fei es zum Chor allein oder zur ganzen Kirche, lernen wir aus den Urkunden Meifter 
Gerhard von Rile (aus dem benachbarten Dorfe Riel) kennen, welcher 1302 als 
verftorben aufgeführt wird, aber fchon 1296 am Dom einen Nachfolger in Meifter 

*) Facsimilirte Stiche derfelben find von Moller herausgegeben. Fol. mit Text in 4. Darmftadt.
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Arnold erhalten hatte. Deffen Sohn Johannes wird feit 1308 als Dombaumeifter 
erwähnt und hat, da er c. 1330 ftarb, den Chor zu Ende geführt. Ob von ihm 
der Plan zum Langhausbau entworfen wurde, muß dahingeftellt bleiben. Wir 
finden alfo, wie es bei fo großartigen, complicirten Monumenten nicht anders an- 
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Fig. 675. Katharinenkirche zu Oppenheim. (Lambert u. Stahl,nach Phot.) 

zunehmen ift, in diefer Zeit überall weltliche Meifter als ausführende und entwer- 

fende Architekten. 

In naher Verwandtfchaft mit dem Dom zu Köln fteht die benachbarte Abtei- en 

kirche Altenberg*), 1255 gegründet und nach zehn Jahren im Chor, 1379 da- 

*) Aufnahmen bei C. Schimmel: Die Cifterzienferabtei Altenberg. Fol. Münfter 1832.


